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Schwarzwald-Baar-Kreis.   
Thorsten Frei hat die Zehn 
längst voll gemacht. Seit 2013 
sitzt er im Deutschen Bundes-
tag – seit 2021 ist er zudem par-
lamentarischer Geschäftsfüh-
rer der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion.  Was treibt den ehema-
ligen Oberbürgermeister Do-
naueschingens gerade beson-
ders um? Und mit welchen Ge-
danken geht er ins neue Jahr? 
Darüber sprachen wir mit ihm 
im Interview. 

 Herr Frei, rückblickend auf 
2023: Was war Ihre größte 
Herausforderung in der 
Arbeit für den Schwarzwald-
Baar-Kreis in Berlin in die-
sem Jahr?
 Das kann man nicht auf ein sin-
guläres Thema reduzieren. Es 
ist aber extrem herausfordernd, 
gegenüber der Ampel-Koali-
tion aus der Opposition heraus 
immer wieder auf die Sorgen 
und Nöte von Menschen und 
Unternehmen in meinem 
Wahlkreis hinzuweisen. Vieles 
wird insbesondere bei den Grü-
nen überhaupt nicht gesehen 
oder gar ignoriert. Nehmen Sie 
nur die Migrationsherausfor-
derungen oder auch die Ener-
giepolitik. Und es kostet extrem 
viel Kraft, immer wieder zu sen-
sibilisieren, dass es keinen be-
dingungslosen Wohlstand gibt 
und dass alle sozialen Errun-
genschaften in Deutschland in 
den vorangegangenen Jahr-
zehnten hart erwirtschaftet 
wurden. Dieses Bewusstsein 
und damit verbundene Erfah-
rungen fehlen bei vielen Politi-
kern der Koalition leider. Ein 
weiterer Schwerpunkt ist für 
mich die Stärkung des ländli-
chen Raumes.

Nun liegt das Jahr der Kom-
munalwahlen vor uns  –  was 
denken Sie, kann die CDU in 

der Region ihr letztes Ergeb-
nis halten? Oder gar top-
pen?
Da bin ich sehr optimistisch. 
Unsere Kommunalpolitiker 
machen hervorragende Arbeit. 
Hinzu kommen die bundes- 
und landespolitischen Trends, 
die uns auch in die Karten spie-
len dürften. 

Wie sind Sie als Bundestags-
abgeordneter in Berlin im 
Zuge der Kommunalwahlen 
gefordert?
In den letzten Wochen hatte 
ich bereits verschiedene Veran-
staltungen in Baden-Württem-
berg und darüber hinaus absol-
viert. Die Bundespolitik wirkt 
sich ganz oft unmittelbar auf 
die Arbeit der Kommunen aus, 

was wir ganz konkret an der 
Migrationspolitik sehen. Der 
Bund bestimmt die Rahmenbe-
dingungen und damit die Zu-
zugszahlen, die Kommunen 
können das nicht direkt beein-
flussen, haben am Ende aber 
Unterbringung und Integration 
sicherzustellen. Und natürlich 
habe ich durch meine frühere 
haupt- und ehrenamtliche 
kommunale Arbeit einen ganz 
besonderen Bezug zum Thema.

Und warum sollten die Wäh-
ler der CDU und keiner an-
deren Partei ihr Vertrauen 
schenken?
Die CDU ist wie keine andere 
Partei gesellschaftlich veran-
kert. Das zeigt allein schon der 
Blick in die hiesigen Rathäuser 

und Gemeinderäte. Hinzu 
kommt, dass wir in Stuttgart, 
Brüssel und Berlin Politik aus 
einem Guss machen. So können 
wir das Beste für die Menschen 
in der Region erreichen. Und 
für mich der entscheidende 
Punkt ist, dass wir Politik – im 
Gegensatz zu manchem politi-
schen Wettbewerber – pragma-
tisch angehen und an den Be-
dürfnissen der Menschen aus-
richten.

Welche Hausaufgaben aus 
dem Landkreis nehmen Sie 
im kommenden Jahr mit 
nach Berlin?
Da gibt es eine ganz Menge. 
Ganz entscheidend ist das The-
ma bezahlbare Energie. 
Schließlich sorgt nicht zuletzt 

die Energiepolitik von Robert 
Habeck dafür, dass Strom bei 
uns drei bis fünf Mal teurer ist 
als in Frankreich, den USA oder 
in China. Das betrifft ja nicht 
nur Familien, sondern immer 
stärker auch die Unternehmen, 
die möglicherweise ihr Ge-
schäft aufgeben oder abwan-
dern, weil es immer schwieriger 
wird, im globalen Wettbewerb 
zu bestehen. Die Zahlen bele-
gen einen eindeutigen Trend. 
Daran hängen aber konkrete 
Arbeitsplätze und Wohlstand. 
Darüber hinaus gilt es, die flä-
chendeckende medizinische 
Versorgung zu sichern, bessere 
Rahmenbedingungen für Bau-
herren zu schaffen oder auch 
Verbesserungen bei Infrastruk-
tur und ÖPNV zu erreichen. 

Regelmäßig laden Sie ja 
auch zu Bürgersprechstun-
den in Ihr Büro in der Justi-
nus-Kerner-Straße in Villin-
gen ein. Erzählen Sie mal, 
wie viele Menschen kom-
men da durchschnittlich?
Die Nachfrage übersteigt in al-
ler Regel das Angebot. Übli-
cherweise finden wir dann aber 
trotzdem immer eine Lösung, 
entweder mit Einzelterminen 
oder Telefonaten, so dass nie-
mand unzumutbar lange war-
ten muss, um seine Anliegen 
und Sorgen ansprechen zu kön-
nen. Über das  Jahr gesehen 
kommen rund 50 Personen zu 
diesen individuellen Terminen.

Und welche Anliegen tragen 
sie dabei an Sie heran?
Die Themen sind dabei so viel-
fältig wie unsere Gesellschaft. 
Oft geht es um die große Politik 
und die Unzufriedenheit mit 
gesellschaftlichen Entwicklun-
gen. Es gibt aber auch konkrete 
Einzelfälle, bei denen sich die 
Petenten von öffentlichen Ins-
titutionen oder Unternehmen 

falsch verstanden oder zu Un-
recht behandelt fühlen. 

Müssen Sie sich auch mal 
harsche Kritik anhören?
Als Oppositionspolitiker eher 
weniger. Vielmehr spüren wir 
als CDU, dass das Vertrauen der 
Bürger uns gegenüber wieder 
deutlich wächst. Das sehen wir 
auch an den steigenden Mit-
gliederzahlen. Schließlich wis-
sen die Menschen sehr genau, 
wer ursächlich für Streit, Still-
stand und fehlende Lösungen 
ist. Statt die Migration auf ein 
integrationsverträgliches Maß 
zu reduzieren, wird Cannabis 
legalisiert. Statt für billigere 
Energie zu sorgen, sollen die 
Menschen jährlich ihren Ge-
schlechtseintrag ändern kön-
nen. So etwas geht an den He-
rausforderungen unseres Lan-
des völlig vorbei. 

Und wenn Sie selbst darüber 
nachdenken, was Sie besser 
machen könnten  –  was wäre 
das im Sinne eines Vorsatzes 
für 2024?
Politisch bin ich im Reinen mit 
mir. Ich hoffe insgesamt, dass 
unser neues Grundsatzpro-
gramm den Nerv trifft und wir 
bei den vor uns liegenden Wah-
len zulegen können. Entschei-
dend ist sicherlich, dass wir als 
Union geschlossen agieren. 
Ansonsten habe ich wie jedes 
Jahr den Vorsatz, ein paar mehr 
Stunden für die Familie frei zu 
halten. Aber ich befürchte, dass 
es aufgrund meiner gestiege-
nen dienstlichen Pflichten 
auch im neuen Jahr schwierig 
werden wird.

Vielen Dank für das Ge-
spräch, Herr Frei!
Gern geschehen.

Das Gespräch führte Cornelia 
Spitz

 Bei Grün sieht Thorsten Frei manchmal Rot
2023 ist Geschichte – ein neues Jahr beginnt. Was bewegt den CDU-Bundestagsabgeordneten für den Schwarzwald-Baar-Kreis  in dieser herausfordernden 
Zeit? Darüber sprechen wir mit Thorsten Frei. 

 Marktplatzgespräch von Thorsten Frei (rechts)  im August  2023 in Bad Dürrheim mit Vertretern der De-
hoga zur  Mehrwertsteuererhöhung für Speisen im Lokal  – es war eines der Themen, die zuletzt beson-
ders bewegten.  Foto: Günther Vollmer/Büro Frei
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Was zeigt unser Bilderrätsel heute?
Kombinieren Sie die Begriffe richtig, dann finden Sie das
Lösungswort. Die unten stehenden Buchstaben sollen Ihnen
die Lösung erleichtern. Rufen Sie heute bis 24 Uhr bei der
Gewinn-Hotline an und nennen Sie das Lösungswort. Damit
wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können, hinterlassen
Sie bitte Ihren Namen, Adresse und Telefonnummer. Aus allen
Teilnehmern mit der richtigen Lösung ermitteln wir jeweils
einen Tagesgewinner.
Wir wünschen viel Glück!

Gewinn-Hotline
*Telemedia Interactive GmbH, pro Anruf 50 ct aus dem deutschen Festnetz/Mobilfunk (Flatrates nicht inbegriffen). Datenschutzinformationen unter datenschutz.tmia.de
Teilnahmebedingung: Veranstalter des Gewinnspiels sind die Saarbrücker Zeitung, der Trierische Volksfreund, NOZ/mh:nMediengruppe und die SüdwestdeutscheMedienholding GmbH (SWMH). Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen. Der Aktionszeitraumdes Gewinnspiels „Aus 2mach 1“ läuft
vom 02. Januar bis 31. Januar 2024. Der tägliche Teilnahmezeitraum geht von 00.00 Uhr bis 23.59 Uhr am selben Tag, Wochenende: Samstag 00.00 Uhr bis Sonntag, 23.59 Uhr. Die Gewinner werden täglich per Zufall, aus allen ausgewählten Anrufern mit dem richtigen Lösungswort ermittelt. Der Gewinner
wird am Folgetag bis 11.00 Uhr, bezüglich Aufnahme der Bankverbindung und Übersendung eines Gewinnerfotos kontaktiert. Der Freitagsgewinner wirdmit demWochenendgewinner am darauffolgenden Montag bis 11.00 Uhr angerufen. Der Gewinn wird so schnell wie möglich auf das angegebene Bank-
konto überwiesen. Der Gewinner erklärt sich damit einverstanden, mit Namen, Text und Foto in den Tageszeitungen veröffentlicht zu werden. Für die Richtigkeit der angegebenen Daten ist ausschließlich der Teilnehmer verantwortlich. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme im Gewinnfall
verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Mitarbeiter der Saarbrücker Zeitung, des Trierischen Volksfreund, der NOZ/mh:n Mediengruppe und der Südwestdeutschen Medienholding (SWMH) sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Das Gewinnspiel kann jederzeit ohne
Angabe von Gründen beendet/abgebrochen werden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Bilderrätsel im Januar:
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1.

Täglich
500 €

gewinnen!

0137 822 020 9*


